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Nk«k Itarabrn in JJftliu.
Koriin  6 . Jan . In den Vormittagsstunden des

Montags sind'die Straßen von ganz Groß -Berlin angesüllr
mit Knndgebungszügen von Arbertern und
Soldaten,  die der inner » Stadt zrptreben . Dre Verbün¬
dete U »abhängigen und Spartakiden  halfen rhre
<V»t° für 11 Uhr in die Siegesallee entboten , um für die
Mache des revolutionären Proletariats zu . ämpsen, wte
cS in dem nicht ganz durchsichtigen Aufruf des Spartakils-

heißt .Es scheint, als ob die gestrigen Erergnt,,e
der Kundgebungen : Besetzung des Polizeipräsidiums , des
Wulfs -Büros , des Vorwärts,  der heute als „Organ
der revolutionären Arbeiterschaft Groß -BerlinS " spart « -
kistisch  erscheint , ferner die Einstellung oer Zer-
tunqk ' betriebe von Mosse , Scher , nad Ull¬
stein  ihre Urheber zwingen , zur Erhaltung dreier Ergeb¬
nisse und eines einigermaßen annehmbaren revolutionären
Fortschritts , nanrentlich auf dem Gebiete der Armeezersto-
rnn« die Kundgebung in Permanenz zu erkl -reu. Die
Mehrbeitssozialdemokratie  hat den Kamps aus-
»enommen und bis jetzt ein Musterstück von Organisatlon
geliefert . Denn ohne ein Zeitungsorgan zu .be¬
sitzen  hat sie schon heute früh ungeheure Massen ans vre
Si ^ ße gebracht, die sich vor dem Hause der Reichsregre-
«tn " in der Wilhelmstraße sammeln . Gegen 10 Uhr yt
die Wilhelmstraße schwarz von Menschenmassen , vre von dem
einheitlichen Streben beseelt sind, der Reichsregiernng gegen
die im russischen Solde stehenden  Tiergarten-
Kmdgeber, die heute im Vorwärts die Bolschewikenpolitik
als die einzig richtige und zum Ziel führende bezeichnen, zu
heUen. In Handzetteln wendet sich die Mehruertszgml-
demokratie nicht nur an ihre Genossen , sondern an alle
Bürger . Arbeiter und Soldaten und fordert sie zur
Selbsthilfe auf.

Zum zweiten Ddale haben bewaffnete Banditen des
Spartakusbundes  den Vorwärts gewaltsam besetzt.
Tie Führer dieser Banden proklamierten heute in öffent¬
lichen Reden erneut den gewaltsamen Sturz oer Regierung.
Mord und blutigen Bürgerkrieg  und Errichtung
der Spartakusdiktatur . Dem deutschen Volk und uisbeson-
derc der Arbeiterschaft drohen die schlimmsten ^Gefahrcn,
Anarchie und Hunger würden die Folgen der Sparlakus-
herrschaft sein . Jetzt ist unsre Geduld zu Ende.
Wir wollen uns nicht länger von Irrsinnigen und Ver-
bre k̂ern terrorisieren lassen. Es muß endlich Ord-
nung  in Berlin geschafft und der ruhige Aufbau des
neuen revolutionären Deutschlands gesichert werden.

Berlin,  6 . Jan . Gegen 12 Uhr mittags sind die
Kundaebungsansammlungen in der Wilhelmstraße und in der
Sl -gesallee noch ständig im Wachsen. Die Unsicherheit , >oas
werden soll , belastet schwer die Gemüter . Die Lieb-
tncchtleute sind zum großen Teil bewaff¬
net . Der Radikalismus wird durch die bekannten Spar¬
takus - und Revolutionsredner geschürt. Ein Redner der
Regierung  faßte es in die Worte ,Sein od°r Nichtsein
der Regierung ". Er hätte ebenso gut sagen dürfen : Ord¬
nung oder Bolschewismus . Ter Augenblick zu eisernem
Handeln für eine Reichsregierung , die sich den Namen
einer deutschen  Reichsregierung verdienen will , fftda.
Me Redner der Reichsregiernng ließen einiges solcher 'stärke
erhoffen . 'Sie erklären , genügend Truppen gegen jeden
Terror zu haben. Sie ließen durch Entfernung von Frauen
und Mädchen und durch Einfassung des zivil 'stffchen De¬
monstrationskerns durch einen soldatischen Mantel und
durch Ausgabe einer Anzahl Waffen  an die
Kundgeber Vorkehrungen treffen , aus denen man am die
Bereitschaft zu mannhaftem Entschluß  schlie¬
ßen könnte. Das bisherige Auftreten der Regie  r u » g
gegen links läßt immer noch kein unentwegtes
Zutrauen  zu ihr aufkommen und rechtfertigt eine bange
Befürchtung . Während die Welt von ihr Taren erwartet,
die Erlösung für Geschlechter bringen sollen , verhandelt sic
vielleicht schon wieder mit ihren Tiergartengegnern über
Offizierskokarden. Auch dies brächte freilich die Entschei¬
dung : ,,Sein oder Nichtsein".

Die Lage noch « nqeklärl.
Berlin,  6 . Jan . Die Lage  ist politisch nach dau¬

ernd ungeklärt,  und die wahnsinniasten Gerüchte
durchschwirren die Stadt . Um 4 Uhr nachmittags sind an
verschiedenen Stellen Schüsse gewechselt  worden . Am
Potsdamer Platz schossen Spartakiden , und Unter den Lin¬
den säuberten  Soldaten der Regierung Ebert -Scyeide-
mann mit mehrern Salven für einige Augenblicke. In den
Mittagsstunden haben die Spa rta ki d e n im Marstall mit
Lastautos große Stapel von Waffen  anfahren lassen
und sie an ihre Anhänger , die schon in den Fabriken mit
Waffenscheinen versehen worden waren , verteilt . Tie Reichs¬
bank. das Hanpttelegraphenamt , das Polizeipräsidium , der
Marstall und einige andre Institute sind v o ndenSpar -
takiden besetzt.  Die letzrern haben auch die Arbeits¬

losen anfgeboten und machen in den Kasernen unter den
junoen Mannschaften eine wüste und erfolgreiche
Propaganda,  bei der sie sich jetzt osstn zum Kom¬
munismus und zur "Diktatur des Proletariats bekennen.
Die S i che r h e i t s w e h r ist zum großen Teil z u S p a r-
t ü k v ? übergetreten.  Die Zustände im Berliner
Siclerheitsdienst beleuchtet die Tatsache, daß für die Mann¬
schaften Weihnachtspakete angekaust waren n»b daß ein
Teil dieser Pakete seiner Bestimmung nicht hat zugesührt
werder können, weil die Vorgesetzten Stellen diese Pokere
unt -rtchlagen haben.

Die unhaltbare Lage in Berlin wird dadurch gekenn-
zeichnet. daß russische Rädelsführer  immer noch
die geheimen Führer der Bewegung sind. Radek befin¬
det sich  troß aller Ablengnunq der Regierung i m m e r
noch in Berlin  und hat heute Unter den Linden ge¬
redet.

Berlin,  6 . Jan . Am gestrigen Sonntag erklärte
Polizeipräsident Eichhorn  in einer Versamm-
li 'ng der unabhängigen Sozialdemokraten , daß er sich nicht
v e ra n laßt s ehe , v o n seinem Posten zu  w ei  che rt.

Tie unsichere Lage und die noch kommenden Möglich-
kritxn haben schon eine ganze Anzahl von großen Geschäfts¬
häusern in Berlin W. veranlaßt , das weibliche Personal zu
entlassen »nd ihre .Häuser zu schließen, oder die Schließung
vorzubereiten . Das männliche Personal ist schon zum
Teil bewaffnet worden. Gut verbürgten Nachrichten zu¬
folge bat sich auch gestern und heute das Berliner P v -
lizeipräsidinm als Hauptquartier der SPar¬
ia ku sie ute  erwiesen . Wiederum sind aus den Räumen
des Polizeipräsidimns Waffen an die Anhänger Liebknechts
verteilt worden.

Eine Rede Scheidemnnns.
Berlin,  6 . Jan . Gegen 11 Uhr erschien an einem

Fenster des Reichskanzler-Palais Scheivemanm Er drückte seine
Freude darüber aus, daß so viele Massen erschienen seien, um
für die jetzige Rsgierung zu demonstrieren. Die „Schwei-
n e r e i e n", die in Berlin herrschten, müßten endlich auf-
hören  Es gehe nicht an, daß eine Minderheit einer Mehrheit
ihren Willen aufzwinge. Er danke der Masse und bitte sie,
Geduld zu fassen. Die Regierung stünde vor folgenschweren
Entschlüssen. Er könne daher nicht lange reden. Aber er gebe
die Versicherung ab, daß di» Regierung mit aller
Energie gegen die Minderheit Vorgehen  werde.
Ste müsse unterdrückt worden urrd, lvenn es sein müsse, m i t
Gewalt.  Tie Regierung würde oie Soldaten  a u s r u -
sen  zu ihrem Schutze. Di» Tausenden und aber Tausenden
Arbeitsbrüder würden zum Schutze der Regierung aufgernfen
werden Als vereinzelte Rufe : „Waffen ! Waffen!" ertönten,
erwiderte Scheidemann mit erhobener Stimme : „Jawohl ! Wir
werden diese Massen ausrüsten,  natürlich nicht mit
einem Knüppel in der Hand, sondern mit Waffen." Tie Mafien
sollten geduldig ausharren. Binnen kurzem würde die Regie¬
rung di. Parole ausgeben, der sie dann mit dem Einsatz ihres
Lebens Folge leisten sollten.

Berlin,  6 . Jan . (Eig. Trahtb. der KB) Zum Stadt¬
kommandanten von Berlin wurde Noske (Mehrheitssozia-
list) ernannt

• • *

Es scheint, daß man in Berlin die Mahnungsruse aus dem
Reiche nicht beachtet, sonst Hütte dieser niederträchtige, von aus¬
ländischen, sogenannten „russischen" Hetzern propagierte Un-
f u g gicht noch loeiter um sich greifen können. Aber natürlich
ist ja diese Großstadt mit ihren vielen Tausenden von Ar-
'bchtsscheuen, Zuhältern und sonstigem Gesindel, das sich
den Teufel Ernstlich um politische Fragen schert, der gegebene
Platz für solche gewissenloseAgitatoren, Von denen man nicht
weiß, für wen fis arbeiten, die jedoch sicher ihre eigene
Person dabei picht zu kurz kommen lassen. Was tut nun die
Regierung ? Ist sie denn überhaupt eine Regierung , und
ist sie gewillt , di» Interessen ves deutschen Volkes gegenüber
einer Bands von Verbrechern  zu wahren? Wenn die
verantwortlichen Männer des Staates jetzt nicht endlich ener¬
gisch eingreifen und ln diesem äußersten Notfälle auch das
Heer,  das hintor ihnen steht, zur Schaffung von Ordnung
benutzen, so werden sie des Vertrauens, das sie bisher noch be¬
sessen hoben, verlustig gehen. Es sxi nochmals betont, daß
es sich hier nicht um einen Kamps gegen politische  Par¬
teien, sondern um eine R o t w e h r g e g e n Banditen  han¬
delt. Zweifellos werden diese Vorfälle nicht zum baldigen Frie¬
den führen können', nicht eimnal zu Verhandlungen, wie die
Beschlüfie der Enteuteregierungen beweisen, die wir nach¬
stehend veröffentlichen.

KeinFriedemiteinem bolschewistischen Deutschland
Haag,  5 . Jan . Nach einer Meldung an Politiken haben

die Alliierten im Hinblick auf die Entwickelung der Lage in
Deutschland ein« warnende Note  an die deutsche Regie¬
rung gesandt. Ter Vertreter des Marschalls Foch hot der
Waffenstillstandskominisston erklärt, daß, falls die bol¬
schewistischen Elemente in Deutschland die
Macht in die Hand bekäinon , die Alliierten
sofort alle Unterhandlungen abbrechen und
den vorläufigen Frieoen rückgängig machen
würden.  Eine andere Meldung besagt, die deutschen Poli¬
tiker sollten sich vergegenwärtigen, daß Berlin besetzt
würde,  falls die drohende bolschewistische Gefahr nicht ein
Ende habe.

71. Jahrgang.

Unsere Truppen im Osten.
NZV . Berlin,  5 . Jan . Amtliche Mitteilung der

Obersten Heeresleitung über unsere Truppen im Osten: Bei
Riga  haben die Engländer in den Kamps gegen
die Bolschewisten eingegriffen.  Zwei Kompa¬
nien der lettrschen Landeswehr gingen zu den Bolschewiken
über und wurden durch britisches Artillenefener zur Kapi¬
tulation gezwungen.

Ein deutscher Panzerzug wurde von Brest-Litowsk nach
Pvwursk abgelassen , um die aus der Ukraine  führenden
Straßen von Banden zu säubern. Bon Kobhsora nordöstlich
Kiew  wurden bolschewistische Banden durch
deutsche reitende Jäger zurückgeworfen.  Nach
Meldung der Heeresgruppe Kiew haben, in Auflehnung gegen
die Befehle , Truppen des 22. Reserve-Kops und des 27.
Reserve -Korps , ferner das Landsturm-Jnfanterie -Regintent
Nr). 9 ihre Posten verlassen und wichtige Bahnstraßen vreis-
gegeben ^ Sie gefährden dadurch das Leben ihrer weiter
rückwärts stehenden Kameraden. Durch die vielen ohne Be¬
fehle fahrenden Transporte wird die Räumung der
Ukraine auf das äußerste erschwert. An  den
Anschlußstellen PinSk , Kobyfoka und Golobh ist ein " An¬
sammlung von MenMen entstanden, die nicht genügend
schnell aus der deutschen Spur nach Brest-Litowsk weggv-
tahren werden können . Das von den Truppen eigenmächtig
mit Beschlag belegte rollende Material fehlt an Stelle . :,
wo es dringen » gebraucht wird . Die seit langen: geförderte,
seit einigen Monaten offenkundige Disziplinlosig¬
keit  beginnt eine Gefahr für unsere ukrainischen Truppen
zu werden . — In Porti , an oer Ostküste des schwarzen
Meeres , sind unsere letzten Kaukasustrnppen  verladen
worden . Es bleibt General von Kreß mit Stab , Konsulat
und einem Lazarett.

Eine große Zentrums Versammlung in Köln
für die männlichen Wähler fand am Sonntag vormittag in
der Bürgergesellschaft statt. Der große Saal nebst Galerien
war sehr gut besetzt. Stadtv . Feinhals betonte, das Haupt¬
ziel der Wahlen sei die Verhinderung einer sozialistischen Atehr-
heit . Daher laute die Parole : Getrennt marschie¬
ren , vereint schlagen,  In diesem Sinne könne er die
Mitteilung machen, daß eine Verbindung der Kandidaten
listen zwischen Zentrum , Tcutschnativnale Volks¬
partei und Deutsche Volkspartei  vereinbart wor¬
den sei. 1

Die Parteien und die Nationalversammlung.
Die Zentrumspartei hat in Hessen - Nassau

für die Nationalversammlung an erster Stelle ausgestellt:
Müller Fulda ; Bauhandwerkeroerbandssekretär Josef
Becker, Berlin ; Lehrer Schwach, Frankfurt ; Volksverclnö-
sekretär Frank , Fulda ; Pfarrer Müller , Elz ; Frau Gontard,
Frankfurt.

Die besetzten Gebiete.
WTB . Berlin,  3 . Jan . Dem deutscherseits geäußer¬

te » Wunsche , freien Verkehr für Arzneimittel zu geloähren
und Kohlensendungen für das Berzelins -Bergwerk zuzu¬
lassen , wurde Folge gegeben.

WTB . Berlin,  6 . Jan . Die deutsch? Waffenstill-
standskommission ersuchte um Beseitigung der zwischen
Frankfurt und Darmstadt und an der Bahn Frankfurt-
Groß -Gerau entstandenen Verkehrsstörungen im Zusammen¬
hang mit gewährten Erleichterungen im Verkehr zwischen
dem links - und rechtsrheinischen Gebiet zur Vorbereitung
der Wahlen für die Nationalversammlung.  Es
wurde mitgeteilt , daß die bayerische Landtags-
wah hrm 12 . Januar  stattfinde und daß für die
Ausstellung der erforderlichen Einreisepapiece  das
bayerische Ministerium des Innern in München zustän¬
dig ist.

Wilsons Rede in Rom.
Haag,  4 . Jan . Das Holländische Nieuwe -Dureau,

meldet aus Rom : Präsident Wilson  hielt im römischen
Parlament eine Rede, worin er zunächst von den Banden
sprach, die die beiden Völker vereinten . Zu den alten Banden
sei eff: neues Band hinzngekvmmen: Tie Bewunderung des
amerikanischen Volkes für das italienische, aas ui den Krieg
gegangen sei für dieselben Grundsätze von Recht und Ge¬
rechtigkeit , die auch das amerikanische Volk bewegten. Nun
stehe aber noch eine große Aufgabe bevor, die weit jchivieriger
sei, als die bereits gelösten ; denn es sei leichch von Recht
und Gerechtigkeit zu sprechen, schwer aber, sie in die Praxis
nmzusetzen. Reinheit der Beweggründe und U»eigettnützig-
feit seien hierzu nötig . Dann sagte Wilson wörtlich:

Die bezeichnende Tatsache oirses Krieges ist, daß große
Reiche in Trümmer zerfallen sind, und das eigmariige dieser
Reiche war , daß sie verschiedene Völker gegen ihren Willen
zusammenhielten unter dem Zwange der Gewalt. Die St na
ten auf dem Balkan z. B . waren immer geheimen Einflüssen
zugänglich ; immer wurden Ränke gesponnen. Im Weiten
der Balkanstaaten wohnte eine unruhige Bevölkerung, die
nicht durch Sympathien oder Freundschaft, sondern durch
Militärgewalt zusammengehalten wttrde. Jetzt sind diese
Ränk - -vernichtet . T ^ Bande sind zerbrochen. Wir nffissen



für fincn titueit Zement sorge » , der die Völ¬
ker z u sa mme nhä l t . Sie sind an die Unabhängigkeit
nicht gewöhnt gewesen; jetzt müssen sie  unabhängig
werden. Gewiß erkennen Sie mit mir das Prinzip an , daß
es nicht uns zukommt, zu bestimmen, welche Regierung sie
erhalten sollen; aber wir sind Freunde dieser Völker, und es
ist unsere Pflicht , als ihre Freunde dafür zu sorgen, daß
sie in irgendeiner Form einen Schutz bekommen, der ihren
Zusammenhalt sichert. Es gibt nur eins , was die Völker
zusammenhält, wenn man die Gewalt ausschließt. Das ist
Freundschaft und gegenseitiges Wohlwollen.
Darum ist es unsere Ausgabe, ,n Paris die Freundschaft
der Welt zu organisieren und dafür zu sorgen, daß die mora¬
lischen Kräfte, die für Recht, Gerechtigkeit und Freiheit ge¬
kämpft haben, vereinigt werden und so erne lebensfähigerv
Organisation entsteht, welche die Völker der Welt mit
Freuden annehmen werden. Mit andern Worten : unsre
Ausgabe ist nichts Geringeres , als eine neue internationale
Psychologie aufzurichten, eine neue Atmosphäre zu schassen.
Ich kann mit Vergnügen erklären , daß ich in allen meinen
Besprechungen mit den maßgebenden Führern Ihres Volkes
unb auch in Frankreich und England den Wunsch spürte,
Gerechtigkeit zu üben, freundschaftliche Bande zu knüpfen
und einen Frieden zu schließen, der auf Recht und gemein¬
samen Zielen beruht . Hindernisse müssen besiegt werden;
tapfere Männer fürchten sie nicht, sondern trotzen ihnen ; es
muß unser Stolz sein, alles zu besiegen, was sich uns in den
Weg stellt. Wir wissen, daß cs ern neues Mächte¬
gleichgewicht nicht geben kann.  Wir wissen, daß
ein Ersatz  dafür kommen muß, nämlich der Völker¬
bund.  Was die Menschen einstmals theoretisch und
idealistisch mannten , das erweist sich jetzt für uns als
praktische Notwendigkeit. Wir stehen an der Pforte eines
neuen Jahrhunderts , worin neue Staatsmannschaft lebe»
wird , und ich hoffe, daß diese die Menschheit ans eine höhere
Stufe der Vollendung erheben wird . — Nach Agenturmel¬
dungen erfolgt am 5. Januar ein B e su ch W , l s o n s i m
Vatikan  unter Teilnahme von Frau Wilson, wodurch di?
politische Bedeutung oieses Besuches stark vermindert wetzve.

Der Bericht Hoovers.
DZB . Paris,  3 . Jan . Reuter . Der Vorsitzende der

ana ritanisw . il Lebensmittelkommission, Hoover, gab einen
Bericht über die Ernähru ngsla ge in Eu  r op  a ger¬
stns, in dem er sagte: Wir haben über die Lage in
Deutschland  Untersuchungen angestellt , wir sind aber
noch nicht so weit, um irgendwelche endgültigen Beschlüsse
zu fassen. Die Bevölkerung Deutschlands hat sicher genügend
Vorräte , um eine Zeitlang auszuhalten , von der Versorgung
mit Fett abgesehen, das ohne Zweifel sehr knapp ist, wo¬
durch die Entstehung von Krankheiten und viel sozialer
Unzufriedenheit gefördert wird . Die Festsetzung der Becsin-
giurgen und Maßnahmen , die nötig sind, um den befreitem
Gebieten zu helfen, muß indes unsre erste Sorge sein.
Die Ernährung Europas während der nächsten sechs Monate
bildet ein großes ökonomisches Problem . Sie ist auch von
allgemeiner politischer Bedeutung . Wenn wir Anarchie
verhilkdern wollen, wenn wir den Wunsch hegen, daß di?
Welt zu irgendeiner Form ordnungsmäßiger Regierungen
zurückkehrt, und wenn wir die Errichtung von Regiernogen,
mit denen wir Frieden schließen können, sichern wollen,
müssen wir in irgendeiner Weise für Nahrnngsmittelliefe-
rung sorgen. Es wird zweifellos eine Vorbedingung für die
Gewährung von Lebensmittelsendungen an Deutschland sein,
daß deutsche Schiffe für die Versorgung aller befreiten
Länder benutzt werden. ,

Haag,  5 . Jan . Infolge Schiffsraumniaagils sind in
Newhork  und andern großen Häfen derartige Men¬
gen Nahrungsmittel  a u f g e h ä u f t, daß das Zen-
tralnabrungsmittelbüro ein Verbot erlassen mußte, Fracht¬
güter . vor allem für Nahrungsmittel , über die Häfen von
N-Whork, Boston und Philadelphia auszuführen . Die zu¬
ständigen Behörden berieten über die Lage, die noch dadurch
verwickelter wird, daß ein Ausstand der Transportarbeitev
droht . Es heißt, daß viele Schiffe, die in den großen Häfen
erwartet werden, durch Sturm aufgehalten worden sind.

Die Friedenskonferenz.
DZB . Paris,  4 . Jan . Havas . lieber die Zahl  der

an der Friedenskonferenz teilnehmenden Parla¬
mentarier  liegen noch keine endgültige » Beschlüsse vor,
indesien werden für die Vereinigten Staaten , Fjaankreich,
England , Italien und Japan je fünf, Belgien und Serbien
je drei, Griechenland und Portugal je zwei Delegierte ent¬
senden, dazu kommen noch die neutralen Länder, dt? rhre Be¬
ziehungen zu den Zentralmächten abbrachen. außerdem neh¬
men Vertreter der Tschecho-Slowaken , Südslawen und Ru-
mäneu an der Konferenz teil . Da die bolschewistische Regie¬
rung von der Entente nicht anerkannt wird , ergib, sich
hinsichtlich Rußlaands  die Frage , wer diese Nation ver¬
treten könnte, ob entweder eine angesehen- russische Per¬
sönlichkeit oder eine interalliierte Kommission. Jedenfalls
würde dieser Kommission nur ein beratender Charakter
zukommen. Frankreich  wird wahrscheinlich orri reten sein
durch Clemenceau , P i cho n, Klotz , Bourgeois  und
Tardieu . Marschall F o ch als Generalissimus und Admiral
W h m v ß als Admiralissimus nehmen von Amtswegen an
der Konferenz teil . Die neutralen Länder werden einge¬
laden, durch Bevollmächtigte ihre Ansichten hinsichtlich der
Fragen bekannt zu geben, die ihre Interessen in Rußland
berühren. Die Beschlüsse werden einstimmig, nickst nach
Stimmenmehrheit gefaßt.

DZB . Köln,  4 . Jan . Das Pariser Journal sagt, cs
bestehe Grund zu oer Annahme , daß der l 3. I a n u a r,
der Tag der Eröffnung der Friedenskonferenz , einer Sitzung
der Vertreter oer vier großen v?  b ü u v e r!t e n
Mächte  gewidmet sein wird , die den während der lehteir
zwei Monte gepflogenen Gedankenaustausch fortsehen und
sich über die Girunolinien der Vorfriedensbedin¬
gung  e n ei n i gen  sollen , die c>en feindlichen Delegationen
vorzulegen sind. Daran wird sich eine zweite Konfe¬
renz  von Vertretern anderer alliierten Staa¬

ten  fiMiejjeti, (feie über diese Beschlüsse befragt werden und
über diejenigen Fragen beraten sollen, di? für sie von
besonderem Interesse sind. Nach dem Journal werden diese
beiden Vorberatungen am Quai d'Orsay stattfinden , Worauf
dann die eigentliche Versailler Friedenskonferenz ihre Ar¬
beiten aufnehmen wird . Das Blatt behauptet , djaß die
Könferenzdebatten nicht veröffentlicht werden.

Wie man zum Frieden kommen will.
Schweiz . Grenze,  4 . Jan . Reue Pariser Meldun¬

gen behaupten, die Pariser Besprechungen würden unter
Teilnahme Wilsons am 6. oder 7. Januar beginn '». Ueber
das Programm der Pariser Verhandlungen oerbreitet die
Norrvelle Eorrespondance folgende Mitteilungen der Liberte:
In seinerJetzten Rede hat sich Clemecean  entschieden da¬
gegen verwahrt , daß ihm gewisse Persönlichkeiten als Per-
treter Frankreichs aufgezwungen werden. Als bei antwort-
lickem Haupt der Regierung steht ihm allen die Wahl zu.
Es scheint, daß die Vertreter Frankreichs hauptsächlich
ans dem Schoße der Regierung gewählt werden. Wi' sm wird
persönlich der Hauptkonferenz beiwohnen. Sein Erster Ge¬
hilfe ist Oberst Honse. Italien wird durch Orlando und
Sonnino vertreten . Paschirsch vertritt den neuen südslawi¬
schen Staat . Huhsmans ist einer der Delegierten Belgiens.
Die Interessen des tschechischen Staates nimmt wahrsche' n-
lich Benesch wahr . Eine Kommission wird sich mit den An¬
gelegenheiten Dentschlanos, rin ? andere mit denen Oester¬
reich-Ungarns , befassen, andere mit den Balkanfragen und
den kleinasiatischen Fragen . Außerdem wird eine Finanz'-
und Wirtschaftskommission arbeiten . Der Plan einer Liga
der Nationen ist Gegenstand besonders eingehender Bera¬
tungen einer besonderen Kommission. Der Tsilnetzmer
Frankreichs ist Leon Bourgeois , Englands Lord Robert
Eecil. Bisjetztist n o chke i n e R e d e o a v o n , i e i n d -
liche Delegierte zuz » lassen.  Die Friedensbedin-
grmgen werden von den Alliierten beraten und sestgelegt;
hiernach werden Deutschland und seine Genossen eingeladen
werden, zuzustimmen. Dieses Verfahren gilt wenigstens für
den Vorftieden . Wenn dieser unterzeichnet sein wird, werden
nach etwa sechs Wochen die Verhandlungen hür den end¬
gültigen Frieden beginnen, jedoch viel länger dauern.

Deutschland.
D Berlin, .1 . Jan . In der heute statt .-.esuudenen

Sitzung des Zentralrates  der „Sozialistischen Repu¬
blik Deutschland" wurde zunächst die Frage erörtert , ob eine
Anzahl von reichsverwalteten Dampfern an private Ree¬
dereien verkauft werden oder zum Zwecke der Gründung
einer staatlichen Seefischerei zürückbehalteu werden sollte.
In Rücksicht ans die Wichtigkeit der Frage wurde eine Kom¬
mission mit der Weiterberatung betraut . Diese hat drei
Aufgabe, mit dem Reichs- und Marineamt sir Verbindung
zu treterr. um geeignete Vorschläge unterbreiten zu können.
Weiter wuro« beschlossen, daß die von dem bisherigen Voll-
zngsrat geschaffenen Einrichtungen vom Zentralrat nicht
ausgenommen werden.

D Berlin,  5 . Jan . Durch die Presse gehen ver¬
schiedene Mitteilungen über den Tagungsort oer Na - ,
tionalversammlung.  Genannt werden vor allem
Frankfurt . Erfurt , Weimar und Würzburg . Die Regierung
hat sich, wie offiziös gemeldet wird, zwar mit der Frage
beschäftigt, ist aber noch zu keinem endgültigen Beschluß
gelaugt.

D Berlin,  6 . Jan . Ter Reichsbürger rat  trat
gestern vormittag im Abgeordneienhaufe unter reger Betei¬
ligung der Bürgerrüte aus allen Teilen Tcutsch-
l a n d s zu seiner ersten Sitzung zusammen. Es waren aus
155 Städten insgesamt 235 Abgeordnete erschienen. Zwölf Ver¬
treter konnten wegen Verkehrsschwierigkeitennicht rechtzeitig
in Berlin erscheinen. Ter Geschäftsführer des Bürge,mtes
von Groß-Berlin Tr . ing. W. Koch, eröffnet? die Sitzung
mit einem Hinblick auf die schilleren Erci^uiste ver lebten
Awnate. Er' schloß feine Ausführungen mit dem Goethewvli:
„Mut verloren, alles verloren; da wäre es besser, nicht ge¬
boren." Dann schritt man zur Bildung eines Büros . Zu Vor¬
sitzende,' wurden gewählt: Tr . ing. W. Koch-Berlin , Tr - Meyer-
München und Tr . Mar Schmidt-Elberfeld. Zu Beisitzern wur¬
den gewühlt: Max Schiemann-Lübeck, Fabrikdirckror Ze-
welski-Danzig, Ehcfredakteur Helm-Halle, Johannes Krüger-
Friedrichshllfen, Tr . Wieck-Dr««d«n und Julius Kleibs-Rord-
hausen.

ORadeks Ausweisung.  Aus Anlaß des unbefugten
Eindringens von Radek und Genossen nach Deutschland hat
die deutsche Regierung folgenden Funkspruck nach Moskau
gerichtet: „Bor xinizen Tagen ist Karl Radek, der Ehef der
russischen Propaganda, irebst einigen Genossen unter Um-
gchnng der Grenzkontrolle  in Berlin eingctroffen.
Er ist in einer PersamiullMg für den Bürgerkrieg in Deutsch¬
land und die Wicderaufnahms des Kampfes gegen die Entente
eingetreten. Radek und feine Genoffen werden die Folgen
ihres unerlaubten Schrittes zu tragen haben. Tie deutsche Re¬
gierung aber sieht sich genötigt, gegen das Eindringen rus¬
sischer Vertreter nachdrücktichst Einspruch zu erheben. Das
Verhalten Radeks wird sie darin bestärken, der Zulassung von
Vertretern der russischen Sowjetregierung auch fernerhin
Widerstand zu leisten"

D Duisburg,  4 . Jan . Auf den linksrheinischen
Zechen ist der Beraarbeiterstreik heute beend ' !, infolge!
Eingreifens des Kommandeurs der belgischen Besatzung,
der auch.die Einhaltung der vollen Achtstundenschicht aurrrw-
ncte, während die Bergleute entgegen der Vereinbarung zwi¬
schen dem Zechenverband und dem Bergarbeiter :'-,tbauv
Stunden arbeiten wollten.

Die Demobilmachung des deutschen Heeres.
Berlin, 4. Jan . In einem Erlaß , der oo» der

Rcichsregierung (Ebert -Scheidemann), dem Krirgsmrnister
und den Unterstaatssekretären unterm 31. Dezember !91S
gezeichnet ist (Armee-Verordnungsblatt ), wird bestimmt, daß
Heer und Marine  gemäß oen Bestimmungen des Te-
mobilmachungsplanes d em v b il zu machen sind, lieber
die weitere Gestaltung des Heeres wird später entschie¬
den werden. Unter 2) wiro als Tag des Befehls zur
ullgemeinen Demobilmachung der 10 . Januar  101 !) be¬
stimmt, und zwar werden alle Formationen , die sich an
Temobilmachungsorten befinden, an diesem Tage, alle an¬

dern Formationen am Tage nach dem Eintreffen am
mobilmachungsorr demobil. Unter 3) heißt es : Sicherheit
Kranken- und Sanitätsdienst , Wegführung derFeldtrnpp?
Gefangenenbewachung und Grenzschutz sowie Durchführt»
und Abwicklung der Demobilmachungsgeschäfte müssen u,,'
allen Umständen gewährleistet bleiben. Ueber die Ent
lassung  der Angehörigen des Heeres,,soweit es eie Au
gaben unter 3) zulassen, trifft das Kriegsministerinl », übe,
die der. Marine das Reichsmarineamt Bestimmung. Zur
Eiujährig -Freiwilligendienst Berechtigte, heißt es weiter i,
dem Erlaß , werden wie die ander, : Angehörigen ihres Iah
gangs behandelt . Ter Landsturm  wird aufgelöst, d
Landsturmpflichtigen werden entlassen, sobald es di? unte,
3) genannten Aufgaben zulassen. Für Bayern wird die T
Mobilmachung und Auflösung des Landsturms besonde
befohlen

Heimkehr Ver deutschen Kriegsgefangenen '?
Stuttgart,  4 . Jan . Von militärischer Seite yft

mitaeteilt , daß der Verband die deutschen Kriegsgefangene
insgesamt 800000 Mann , in nächster Zeit fre
gibt. Dt? Rückbeförderung beginnt im kommenden Monat
Bon den Grenzstationen werden die gefangenen Dient«che
Durchgangslagern zugeleilet, wo sie etwa zehn Tage zu"
Untersuchung und Entseuchung zubringen . Dann erfolgt di«;
Beförderung zu ihren Stammtruppenteilen , van wo aus ji,
entlassen werden.

Elsaß -Lothringen.
WTB . Berlin,  3 . Jan . Marschall F o ch l,kß in Cp

eine Entscheidung des französischen Minister¬
präsidenten  zur Kenntnis bringen , über 8!? Regelung
der Verhältnisse der Elsaß-Lothringer , die das Land vor dciff
B-sktzung Verlässen haben und zurückzukehr n wünsche»,

ngelegenheilen zu ordnen und ihre Familftnyabe fort
zar.-hmen. Diese müssen ein persönliches G 'suck, an die
Tcnftche Waffenstillstandskommission Berlin , Budapester-
straße 14 richten. Die Kommission wird alsdann das Ge¬
such znr Entscheidung direkt an den- französischen Regie-
runrskommissar des Bezirks weitergeben , in dem dtc An¬
tragsteller wohnen. ;

Frankreich.
TU. Gens,  3 . Jan . Wie der Teinps meldet, erklärt«

Pi .l on im Heeresausschuß auf eine Anfrage , die Anwesenheit
von Berlreteru der Bolschewiken in Berlin und
Deutschland mache Frankreich  die vollständige D e m o -
b i l i si e r u n g seines Heeres ,tn m ö g l i ch.

Belgien.
WTB Berlin, 0. Jan . Tie deutsche Komnüffion hatte

äflif die deutschen  K r a n ken schw e ste r n in Belgien
aufmerksam gemacht, die bei dem überstürzten Rückzug in
Belgien verbleiben mußten, um 'die ihnen anvertmuten Kran¬
ken und Verwundeten nicht im Stiche zu lasten. Belgische*-
seits war anerkannt worden: „Tie Genfer Konvention sei
durch die Waffenstillstandsbedingungeil nicht aufgehoben, so-
daß also das deutsche Sanitätspersonal ^ und die deutschen
Schwestern nicht als Gefangene behandelt werden dürfe».'
Tie deutsche KomMiffion bat die belgische Kommission „in
die Genehmigung der Hin- und Rückreise eines deutschen Be¬
vollmächtigten, der in Brüstet vornehmlich Erkundig,mgeu über
das Schicksal der deutschen Krankenschwesterneinziehen soll

Englanv.
— Heimkehr Deutscher aus England. Rach

einer Reutcrmelduug aus London ist das erste Schiff von feind¬
lichen Ausländern von Hüll abgefahren. — In der Frage
der Erleichterung des schweren Loses unserer Kriegsgefangenen
haben die Bemühungen ver deutschen Waifenstillsta ndSkom-
mistion ein Anfüngsergebnis gezeitigt. Tie Engländer haben
versprochen, daß aus England 800 schwerverwundet«
Deutsche üb e r Rotterdam  z n r ü ckg eschi ckt werden
stillen und erklärten sich ferner bereit, weitere 900 schweroer-
wund äe kriegsgefangene Deutsche über den, Wege über die
Front nach Köln  zurückznbefördern. Außerdem wollen die
Amerikaner dsis in ihren Linien zurückgebliebeneSanitäts¬
personal über Koblenz  nach Tsutschland zurückschicken. Tie
deutsche Konrmistion hat die Alliierten drnigend gebeten,
diesem Beispiele möglichst bald allgemein zu folgen,

>— DerMißerfolg der englischen Arbeiter¬
schaft bei den Wahlen.  Rach einer Blättermeldung
aus London gibt der Sekretätzdes allgemeinen Gewerkschafts-
Verbandes, Appleton, in dem Organ des Verbandes an, daß
die Unterzeichner des Sowietmanifestes von Leeds bei den
Wahlen weniger als 62 000 Stimmen erhielten. Tie Zqhl der
für revolutionäre Kandidaten abgegebenen Stimmen wird auf
etwa eine Viertelmillion geschätzt.

Schweiz.
WTB . Bern,  3 . Jan . Gegenüber den fortwährende»

Behauptungen der welschen Presse, F ü r st' B ü ! o >v sei
in die sogenannte Züricher Bomben - Afsäre  ver-
wickelt, erklärt der Rechtsbeistanö des Fürstin in der Ga¬
zette de Lausanne, daß Fürst Bülow in Luzern, wo er
sich lediglich aus Gesundheitsrücksichten seiner Frau auf
halte sich jeder politischen Tätigkeit enthalt ?,! und nie¬
mals an irgend einer anarchistischen Bewegung tollet* -
nommen habe. Die Gazette de Lausanne hält ihren Bor-
Wurf gegen Fürst Bülow aufrecht und verlangt das E*-
scheinen des Fürsten bei der demnächst stattfindenden Ge¬
richtsverhandlung.

Aus Provinz und Nachbargedieten
:! : Obcrlahnstein , 6. Jan . Volksversammlung.

Gestern nachmittag fand in unserer evangelischen Kirche eine
überaus zahlreich besuchte öffentliche Volksversammlung
statt , zu der alle wahlberechtigten Personen beiderlei Ge¬
schlechts und beioer Konfessionen eingeladen waren . Die
-Ortsmilitärbehörde hatte die Genehmigung dazu erteilt,
rcabr'kant Stadelmann erössnete die Versammlung . Pfarr -r
Kopfermann  aus Ems hatte den Hauptvortrag über¬
nommen : „Die T r e n n un g v on Staat und Kirche:
und die Sozialdemokratie ". Er führte in >/i~
stüudiger Rede etwa folgenoes aus : Trennung von Staat
und Kirche ist eine alte Forderung , die ebensooft von Seite !,
der Kirche wie von Seiten des Staates erhoben woroen ist.
In einer ganzen Reihe von Staaten ist ihr schon Folge g»-
Mbcn worden. Und auch bei uns wäre die T,rnnu »g



wahrscheinlich über lin $ »de» lang erfolgt , auch ohne die
Revolution . Also nicht die Tatsache an sich ist es, !>rr wir
kopfschüttelnd und ablehnend gegenüberftehen, sondern ore
Schroffheit mit der sie in die Erscheinung tritt , sie zeig!
2 S wir für bie idealen .Güter des- Volkes zu
erwarten haben, wenn die Sozialdemokratie siegt. Tenn, es
handelt sich bei ihrem Vorstoß gegen die christlichen Kirchen
nickt bloß darum , ihnen die Staatsunterstützungen zu neh-
n^ n bte nicht etwa ein Gnadengeschenk sind sondern

mäßiae, ans rechtlicher Verpflichtung beruhende Ver¬
zinsung von eingezogencn Kirchengütern . Vielmehr rst ihr
Bestreben, den Religionsunterricht aus den Schulen hcraus-
zrüvffsen, unserm Volksleben die christliche Grundlage zu
nehmen ' Man wird sich durchaus damit einverstanden er¬
klären daß die Lehrer, die die Erteilung des Relcgions-
rrnteHchts aus Gewisfensbedenken ablehnen nicht dazu
«zwünaen werden. Auch wird man es billigen , daß Tisji-
Sentenkinder nicht gezwungen werden, den öffentlichen Reli¬
gionsunterricht zu besuchen. Aber daß die christliche Citten-
lehre als Kern unseres christlichen Religionsunterrichtes
unserem Volke erhalten bleibt, das ist eine Forderung , für
die alle eintreten müssen, die es mit unserem Volke Wohl
meinen. Kommt also einmal die Trennung von Kirche'
m'ch Staat , so darf sie nicht im Geiste Hofmanns oder
Häniscks geschehen, sondern so, daß jedem der beiden Teile
sein Recht wird. Der Staat darf nicht vergessen, was die
Kirche aus dem Gebiet der Jugendfürsorge der Krüppel -,
Blinden -, Jdioten -Pflege und ans zahllosen anderen Ge¬
bieten der christlichen Liebestätigkeit für die Allgemeinheit
geleistet hat . Hier ist sie Bahnbrecher und Schrittmacher
für den Staat gewesen und ist cs noch. Und was der Staat
de» Kirche an Schutz gewährt und an Wohlwollen erwiesen
hat, zahlt sie ihm durch Pflege christlicher Sittlichkeit
reichlich zurück. Sicher wird bei der Wahl manch einer , der
verärgert durch die Zeitverhältnisse und die Röte des
Krieges, seinem Unmut Ausdruck geben will seine Stnnme
de, Sozialdemokratie geben wollen . Das ist die aller¬
größte Torheit , die einer begehen könnte. Wenn die So-e'ildemokratie zur.Herrschaft kommt,fo bleibt sie nicht

nge Herrin im eigenen Hause. Sie muß d m Zug nach
links folgen; das zeigen jetzt die Ereignisse in Berlin
und in allen größeren Städten - Früher einmal konnten
Arbeiter glauben, sie fänden allein in der Sozialdemo¬
kratie eine Vertretung ; jetzt haben die affen Parteien-E demokratisiert.Sie haben die Sorache der Zeck ver-idcn und folgen dem Worte : „Der Arbeiter ist seines

Ms wert", wie sie es längst hätten tun sollen. Daß die
gegenwärtige Regierung die Ricsenlöhne zahlt ,den Acht-
stun> ntag einführt und so tut , als ob sie das Geld auf
der Straße fände, kann  gar keinen anderen Sinn haben,
«ls den des Gimpelfangs . Tenn die jetzt bei uns nu-
gefisteten Arbeitsbedingungen machen uns den? Ausland
Mieuüber völlig konkurrenzunfähig u. würden uns bei wei¬
terer Fortführung bald zum Staatsbankerott bringen , dem
wir bei der ungeheuren Vergeudung des Nationalvermögens
durch die jetzige Regierung ohnedies zutreiben . Also Ver¬
geudung der wirtschaftlichen wie der sittlichen Güter des
Vaterlandes , das ist es, >vas uns vor der Gemeinschaft mit
de» Sozialdemokratie warnen sollte. Hr . Reifen rath spraa,
dem Redner den Dank der Versammlung ans , gab einen
furzen Ueberblick über die Art der Wahlhandlung und bat,
«enjenigen Listen die Stimme zu geben, die durck. ihre Ver¬
bindung miteinander die meiste Gewähr dafür gäben, ihre
Kandidaten durchgubringen. Am nächsten Sonntag soll eine
ähnliche Versammlung in der katholischen Kirche stätt-
finden.

ik  Braubach, 5. Jan. Ho ch wa ss e r herrscht seit Weth-
«achten, doch läßt die tiefe Ausbaggerung des Rheines ein
«Steigen wie vor Jahren nicht mehr zu. Immerhin steht das
Wasser jetzt zehn Dag« lang schon in Gärten , Feldern und am
Bahndamm entlang meteiiisf. Einer Koblenzer Firma trieb
auf dem Rheinwerft fttzrades Brennholz in großen Mengen ab.
— Erwerbslosen fürsorg  e. Eine Satzung über solche
genehmigte die gestrige Stadtverordnetenversammlung einstim¬
mig. — Ten Stadt Fuhrwerksbetrieb  witl man hier
ausgebeu, da die im -»kriege angeschafften Fahrochsen durch die
jetzt von vielen angeschafsten Pferde nicht mehr unbeoin;st
nötig find.

Der Schrei «ach Druckpapier.
Jmimner trostloser gestalten sich die Verhältnisse auf dem

Papiermärkt, namentlich bezüglich deS Zeitungspapiers . In
einer Auslastung der jetzigen Regierung wird die Lage u. a.
wie folgt geschildert: „ Di« Kohlenlieferung und die Arbeits-
öerhältnisse in den Papierfabriken sind so schlimm, daß die Pro¬
duktion außerordentlich zurückgegangen ist, und die wilden
Streiks in Oberschlesien und im Ruhrgebiet haben die Absicht
der Reichsstellen, die Zeitungspapierproduktion mit allen Mit¬
teln zu heben, zurzeit 'zur Unmöglichkeit gemacht. Ter Schrei
hach Papier, der unter strichen Umständen erhoben wird. Miß
deshalb ohne Wirkung verhallen. Die Einschränkung des
Truckpapierverbmuches muß allo Zeitungen prozentual gleich¬
mäßig treffen. — In einsr besonders üblen Lage befinden sich
die Zeitungen im linksrheinischen Gebiet wegen der bestehen¬
den Transptsttschwierigkeitsli. Manche Zeitungen erscheinen
daher nur noch in halbem Format  oder werden auf Pack-
pier  gedruckt. Das trifft sie umso härter , als während der
Wahlbewegung der Bedarf an Papier für Flugblätter nstv. ein
bedeutend größerer ist wie sonst. Hoffentlich nehmen die strei¬
kenden Arbeit»r endlich Vernunft an und sehen ein, daß sie
sich selbst nur ins Fleisch schneiden gmd vor allem Tausenden
ihre, Kollegen in Papierfabriken und Druckereien schaden und
eventuell brotlos machen.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Dienstjubiläum . Am 9. ds. ist der Johann Schneider

20 Jahre als Winzer int Dienste des Gastwirts und Wein-
LergsbesitzersI . E . Flöck beschäftigt.

Requisitionen der Besatz »ngstruppen.
Die Ortsmilitärbehörde teilt mit, daß Requisitionen der

Besatzungstruppeu nur auf Grund eines ordnungsmäßigen
Requisitionsscheinesausgeführt werden dürfen. Unter einem
ordnungsmäßigen Requisitionsschein ist ein Formular ztl ver¬
stehen, das von einem Stockbuch entnommen ist und am Kozf
die Aufschrift trägt : „Ordre de Requisition" und von einem
Offizier unter Beidrückung des Stempels unterschrieben ist.
Jeder Offizier, der das Reqriisitionsrecht hat, besitzt ein Heft
der Formulare, die von ihm laufend verwendet werden. Um das
Abrechnnngsverfahren zu erleichtern, ist es nötig, daß jeder
Einwohner, der Leistungen an die Besatzungstruppen zu ver¬
zeichnen hat, sich auch die RuMmer des Truppenverbands merkt
uno diese auf den Rechnungen bezeichnet. Tie Requisitions¬
scheine sind den Rechnungen beizufügeir.

Bad Ems,  den 6. Januar 1919.
Der Bürgermeister.

Genehmigt.
Bad Ems,  j >en 6. Januar 1919.

Marchal.

llkdcnsUiiiciiikkteiiii»-.
Mrkaufstag: Donnerstag, den 9. ds. Mts.
Verkäufer : Tie Butter -Verkaufsstellen.

Butter : 30 Gramm auf Nr. 11 der Buttermarke.
Zucker. Der Zucker für den Monat Dezember ist einge-

trvfftn und kann in den Geschäften auf Zuckermarke Nr. 2
entnommen werden. Die Zuteilungsmenge für den Monat
Januar darf von den Geschäften noch nicht abgegeben wer¬
den. -

B a d E ms , den6. Januar 1919.
Der Magistrat

Verkam vvA Pferdefleisch.
Heute Mittwoch den 8 d. MtS. gelangt im

städtischen Schlachthofe Pferdefleisch zum Verkauf und zwar
von 4- 5 Uhr nachm, auf die Freibankka ten Nr. 5öl - 662

Die Lch!schth«tverwa !i » «g

Bad Ems,  den 7. Januar 1919.

Bekimntmachllll-r.

Gswerbl . Fortbildungsschule Bad Ems
Sachun terricht:

Mittwochs bezw. Freitags 3—7 Uhr (neu? Ze ».)
Zeichenunterricht:

Sonntags 7Va—9*/» Uhr (wue Zeit)
448] Der Schulvorstand.

Eine große Anzahl entlassener deutscher Soldaten tragen
noch auf der Straße entweder ihre ganze Uniform oder Teile
derselben.

Wenn in dieser Hinsicht manches geduldet werden kann,
so sind dagegen von diesen Bekleidungsstücken sämtliche Mili¬
tärabzeichen sowie Kokarden, Knöpfe, Achselklappen usw. zu
entfernen, und wird mich das Tragen jeglicher militärischer
Kopfbedeckung verboten. Das Tragen militärischer Kopfbe¬
deckung durch Zivilpersonen, Erwachsene oder Kinder, wird eben¬
falls verboten.

Die deutschen Behörden haben die Ausführung vorstehen¬
der Vorschriften zu sichern.

Diese Verfügung tritt mit dem 11. Januar 1919 in Kraft.
Die Militärbehörde.

Tie vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht. Genaueste Beachtung ist erfor¬
derlich.

Bad Ems,  der: 8. Januar 1919.
Her Bürgermeister ._

Nächste Mutterberatnngsfturrde Ems
Donnerstag , den 9. Zänuar, 2—4 Uhr(frarz. Zeit)
Ausgabe der Lieferscheine für Januar und der Zwieback¬
scheine

Gewervl . Fortbildungsschule Die ;.
Gemäß Verfügung der Aufsichtsbehörde ist mit dem

neuen Jahre der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungs¬
schule wieder in vollem Umfang aufzunehmen. Ter Stunden¬
plan ist wie folgt festgesetzt.

a) ZeichenunterrichtSonntag vormittags
7— 9 Uhr neue Zeit.

b> Sachtntciricht
-Dienstag 1—5 Uhr Schlosserklasse,
Donnerstag 1—5 Uhr Kaufleute,
Donnerstag 1—5 Uhr Sammelklasse.

Unterrichtsbeginn: Sonntag, den 12. Januar d. I . Alle
infolge des Krieges eingetretenen Beurlaubungen sind mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben.

Diez,  den 6. Januar 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltungdes Unterlahnkrcises.

gez. G r a iL n i c, Rittmeister.

; !: Hinweis . Wir machen hiermit auf dis im Kreisblatt
an erste» Stelle veröffentlichte Bekanntmachung betr. Ge¬
nehmigung der Wahl »n zur Rat ionalversamm-
lung im Unterlahnk reise  aufmerksam.

ffsalrn 10, Vers 10.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen guten Mann,

unsern lieben, treusorgenderi Vater , Grossvater , Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Karl Beisel
Landwirt

nach kurzem , schwerem Krankenlager infolge eines Schlaganfalles
gestern abend 5 Uhr im 78. Lebensjahre in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Karl Beisei Ww ., geb. Kaffine, Otto Beisei u. Frau , geb . Weyer,
Karl Beisei u. Frau , geb. Hemmer, Gottfr . Beisei u. Frau , geb . Blum,
Christ . Beisei u. Frau , geb. Jacobi , Frau H. Schupp Ww ., geb . Beisei,
H. Beiseiu . Frau , geb.Zimmerschied Hch. Best u . Frau , geb . Beisei
Emil Beisei u, Frau , geb. Fiedler , und 16 Enkel.

Bad Ems, Aachen, Essena. d. Rh., den 7. Januar 1919.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag l 1/2 Uhr vom
Sterbehause , Marktstrasse 27, aus statt . [451

Or. Zimtneraann’sche
kaufiim.PrinlsM«

Cobienz.
Beginn eines neuenHilkialrskursis

für beide Geschlechter
besond. für entlassene

Krieger
am 8. Januar 1919.
Näheres d. Prosp . Aus¬

kunft im Schulhause
Hohenzollernstr . 148.
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! Todesanzeige.
Gestern morgen um 4 Uhr entschlief sanft nach längerem,

[; schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau , unsere treusorgende
Mutter, Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

üermine Schwarz buch
geb. Linkenbach

f im 41 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hoh. Schwarzb &ch,
Helma Schwarzbach,
Walter Sohwarzbaoh,
Familie Willi Linkenbach.H>

Bad Erna , den 8. Januar 1919.

Die Beerdigung findet Freitag, den 10 . Januar ff,2 Uhr von
[i der Friedhofskapelle aus statt. J ff 1452

Buchen-Branicholz
liefert frei HauS,Z ntne: 4,39
Mk., von 20 Zentner ab 4
Mk. [45b
W. Arlt, Sägewerk, Ems.

Eleg. rosa seid. Blnse,
Gr. 44, 25M., stlb. Arm¬
band für Uhr ha,d»rstrickter
Unterrock, led. Tasche
z» verkansen. [460
Wo sogt die Geschäft sstelle.

2 h- chträchttg»
Mttchschafe

zu verkaufen. W«ttze«burger.
Dausen  amrlindkir., Eins. (449'

Im Haufe
Goldne Traube

gegenüber dem Kursaal ist der
ersteu. zweite Stock

je 8Zimmer, * Mansarden, Küche
und Zubehör, möbliert oder un¬
möbliert zum 1. April 1919 zu
vermieten Näheres

Bilia 'lnt imut , Bad « ms.

Große Zimmer
für Vcrwaltuagrräumru und
Schreibstubengeeignet, sofort zu
vermiete«. [389
Diez a. L., Lnisenstr. 1.

Ein in Küche und Haus
erfahrenes, älteres

Mädchen
in kleinen Haushalt bei hohem
Lohn gesucht; im Sommer
auch Kurstelle.
Zu erf« in der Geschäfts. [4f6

Ordentliche», fleißiges
Mädchen t4M

nicht unter 20Jahren gegen guten
Lodn gesucht  Zu erfr GeschästSst.

Ein solide«, tüchtige» '

Mädchen
eventuell auch« onatdmädche»»
sofort gesucht. [434

Krebs, Fabrikbesitzer.
Diez» Lorenzstr. 3.
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